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Kınder-, Jugend-, Frauen-, Gebets- un: andere Ver- Im Oktober 1986 tellte Chartschew Sanz allgemeın ıne
sammlungen organısıeren, ebenso uch allgemeıne bı- Lıberalısıerung In Aussıcht. In einem kürzlichen Artıkel
blische, lıterarısche, handarbeıtliche, gemeınsamer Arbeıt, wurde LWAaSs deutlicher. Hıer 1St die Rede VO eiıner
dem relıg1ösen Unterricht diıenende oder ähnliche Ver- NCUECN Möglıchkeıt des zıvılen Ersatzdienstes A4aUS (GewI1s-
sammlungen un: ebenso, Ausflüge und Kınderspiel- sensgründen (bıslang WAar Verweıgerung des Miılıtärdien-
plätze einzurıchten, Bıbliotheken un Lesehallen STECS eın Delıkt) Auch der prıvate Relıgionsunterricht oll
eröffnen, Sanatorıen oder ärztliıche Hılfe Organıs1e- möglıch werden (Izvestya,
ren  “* (Sımon, AA 63) och 1St VO tatsächlichen Gesetzesänderungen nıchts
Dabeı beruftt INan sıch mIıt typısch Gorbatschowscher testzustellen. Aber yab ZEWISSE Erleichterungen. SO
Taktık auf Lenın un das (ın Wırklichkeit keineswegs la wurde In einıgen Kırchen Moskaus die taktısch wıder-
berale) Dekret VO 1918 über dıe Trennung VO Kırche rechtliche Praxıs aufgehoben, da{fß Leute, die sıch
un Staat. Diıeses untersagte öffentlichen und privaten kırchlich Lrauen oder taufen lassen wollen, sıch reg1istr1e-
Lehranstalten „Unterricht 1ın relıg1ösen Glaubenslehren“ S  —_ lassen mussen, ebenso die Eltern minderJährıger
Nıchrt mınder graviıerend dıe Bestimmung: „Die kırchli- Täuflinge (Russkaja mySs[L’, Auch dıe ab DPer-
chen un relıg1ösen Gesellschaftten haben nıcht das Recht, on möglıche Beantragung der Regıistrierung einer
Eıgentum besıitzen. Sıe haben nıcht dıe Rechte einer Ju- Gemeinde oll nıcht mehr künstlıch ad calendas
ristiıschen Person“ (a O: 62) Faktısch 11l INa  > ber STAaCcCCAS hinausgeschoben werden. Praktisch andelt

Zuhilfenahme geWI1sSser toleranterer Lenıin-/Zıtate sıch Iso einstweılen einıge wen1ge, noch unsıiıchere ST
un Verweıs auf die „konkrete hıstorische Sıtuation“ WwEeIl- onale. S1e ber immerhin deutlich CNUS, Gläubige
LEeTr gehen. Anfang 1986 konnte INa  e dem Shurnal Mos- 198 / eıner Reıihe VO Petitionen veranlassen un:
ROWSRO] Patrıiarchii entnehmen, da{fß relıg1öse Vereinigun- dıe Hıerarchie der russısch-orthodoxen Kirche appel-
SCH doch den Status Juristischer Personen hätten wotür lıeren, S1€e möÖöge sıch für die Aufhebung der diskriminiıe-
sowjJetische Juristen selıt Begınn dieses Jahrzehnts einge- rendsten Ma{fß$nahmen einsetzen un nıcht, W1€e Gleb
Lreten sınd Das ware eın ErStEN, wesentlicher Schritt auf Jakunin un: iıne Reihe V Gleichgesinnten tormulier-
dem Wege 7206 Legalısıerung der Kırche. Auch dıe Frage tCMH; „eıne einz1gartıge hıstorische Chance vertun, dıe der
des Rechts der Kırche auf Eıgentum soll S  e geregelt WEeTr- Herr UNMMSCHEN Heımat un: Multter Kirche sendet“ uUSS-
den kaja mySs[/’, SA %e Astrıd VDON Borcke

Fortsetzung der Politik der Reformen
Chına nach dem 15 Parteıitag
Im Zeichen VvO  s „Perestrojka“ und , Glasnost“ ıIn der Sowjet- Die damıt verbundenen Besorgnisse hatten natürlich auch
UNLON hat das Interesse für China nachgelassen. Die Entwick- iıhren FEinfludfß auf dıe wirtschaftlichen Beziehungen der
[ungen In der Volksrepublik merdienen aber nach OLE DOTr Chına ihren ausländischen Partnern, da langfrı-
Beachtung: Das gılt für den wirtschaftliıch-politischen Bereich stige Investitionen 1n einem Klıma polıtischer Unsicher-
(dıe ıIn China seıt Jahren eingeleiteten Reformen stehen In der heıit für gewöhnlich nıcht gyetätigt werden.
Sowjetunion weıtgehend YSE noch an ) wie für dıe Kiırchen.
[/nser Asıen-Miıtarbeiter Georg Ewvers g1bt einen Uberblick
über den Stand der polıtisch-ıdeologischen Neuorıientierung, Weıchenstellungen be] den
701€ sLe sıch ınsbesondere auf dem Parteitag abzeichnete, Personalentscheidungenund über dıe neuneten Entwicklungen ıIn der batholischen und
hrotestantischen Kiırche der Volksrepublık. Der Verlauf des Parteıitags machte sehr schnell deutlıch,

da{fßs die Gruppe der Reformbefürworter Deng X1a30-
Vom A5) Oktober hıs ZU November 1987 tand In DPe- ping Sanz oftfensıchtlich das eft fest In der and hatte
kıng der 1155 Parteıitag der Kommunistischen Parte1 Chınas un den Verlauf sıcher estimmte. Dıie weıtgehende O

Im Vorteld dieser tür dıe Polıitık, Wırtschafrt un NUNZ gegenüber der ausländischen Presse, dıe erstmals be]
Gesellschaft Chınas edeutsamen Veranstaltung hatte den meılsten Veranstaltungen dabeıseın durfte, machte

viele Spekulationen gyegeben. Der Sturz VO Generalse- die Zuversicht der Gruppe;, dıe für ıne Öffnung Chınas
kretär Hu Yaobang 1M Gefolge der Studentenunruhen Z gegenüber dem Ausland eiıntrıtt, überzeugend deutlıch.
Jahreswende 1986—8 7 und dıe verstärkte Kampagne Be1l den Personalentscheidungen für die wichtigsten politı-
dıe „bürgerliche Liberalısıerung” hatten ıIn Chına und 1mM schen Gremıien, das Politbüro, das Zentralkomitee und
Ausland Überlegungen Anla{fsß gegeben, Inwıeweılt dıe dıe Mılıtärkommiuissıion, wurde der Einfluds der Reform-
VO Deng X140p1ng und seıner Gefolgschaft Vertreifene SIUDDC auch institutionell abgesichert. Die wichtigste DPer-
Reformpolitik auf dem Parteıitag bestätigt werden würde. sonalentscheidung stellt zweıtellos dıe ahl VO 7 hao
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Ziyang ZUu Generalsekretär der Parteı dar, der damıt als Funktionen der Parte1 VO  = denen der Regierung tiren-

„starker Mann“ Chıinas herausgestellt wurde. eın nNEeNn Unter der Führung der Parteı selen die Verfassung
trüheres Amt als Mınısterpräsident ZIng Lı Peng, Jahr- un: die Gesetze der Volksrepublık Chına erarbeıtet WOT-

Sans LO Z bısher Mıiınıiıster für dıe Energiewirtschaft. den Dıie Parte1 habe sıch Jetzt daran halten, ohne des-
Das Abtreten der alten Garde un iıne weıtreichende Ver- SChH ihren überragenden Führungsanspruch für die
Jüngung In der Mitgliedschaft der wıichtigsten Parteiäm- polıtısche, wıirtschafttliche un vesellschaftliche Gestal-
ter wurden VO den chinesischen Medien als wiıchtigstes Lung des Landes aufgeben dürten.
Ergebnıis des Parteıitags herausgestellt. Deng X1a0p1ng, Dıe Grundsatzrede Z hao Zıyangs stand der ber-
miıt Jahren einer der ältesten aktıven Polıitiker Chıinas schrift „Auf dem Weg ZzUuU Soz1alısmus chinesıischer DPrä-
(und der elt), hatte geschickt verstanden, dıe übrıgen vung‘. Be1 allem tolz, mıiıt dem die Erfolge der Regierung
Veteranen des „Langen Marsches“, WI1Ee L1 X1ıannıan, Peng auf dem Gebiet der Versorgung der Bevölkerung mı1t
Zhen, Chen Yun und Hu Q140mM4, ZUuU Verzicht auf ine Grundnahrungsmitteln, Kleidung un Ausbildungsmög-
NECUC Kandıdatur für Parteiämter bewegen. Miıt diesem lıchkeiten herausgestellt werden, wurde VO Zhao doch
Schritt dıe mächtigsten Gegner der Reformpolitik deutlich gyemacht, da{fß Chına sıch gegenwärtig immer
VO den Schalthebeln der Macht entftfernt. Durch seıne noch In der Etappe des „Anfangsstadiıums des Sozıalıs-
Wiıiederwahl Zzu Vorsitzenden der einftlußreichen 1ılı- mMmus  6 befindet. Das He Wiırtschaftssystem wurde VOTrSC-
tärkommiıssıon gelang Deng X12a0p1ıng zugleıich, sıch stellt als „sozıalıstische gyeplante Warenwirtschaft“ un
entscheidenden polıtıschen FEinflu(ß erhalten. VO den Formen der kapıtalistischen Marktwirtschafrt

Da gleichzeıltig Z hao Zıyang Z stellvertretenden Vor- schart abgegrenzt: Offentliches Eıgentum der Produktiv-
kräfte mMUSSeEe gesichert leiben, ebenso 1ne effektivesıtzenden der Mılıtärkommuissıion gewählt wurde, hat

Deng zugleıch dafür ZESOTZL, da{fß be1 seinem möglıchen staatlıche Kontrolle des Marktgeschehens. Auft der Basıs
VO Stabilität un: Einheit gelte C weıtere demokratischeAusscheıiden 4US der aktıven Polıitık dieser wichtigen Retormen einzuleıten. Als 7Ziel wurde der Aufbau einerSchaltstelle der polıtıschen Machrt die Nachfolge ZUZUN- „gelstigen Ziviılısatiıon“ ZENANNT.der Reformer gyesichert 1St Be1l der Neubesetzung des

Politbüros wurden VO den Mitgliedern AaUus der etzten Die 1. Lagung des Natıonalen Volkskongresses An-
Wahl 1985 1Ur noch 11 wıedergewählt. IDITZ Neulıinge fang Aprıl 198% hat die Linıe des 15 Parteitages bestätigt,
kommen überwiegend A4aUS dem Reformftlügel. Allgemeıne iındem Yang Shangkun Z Präsıdenten der Volksrepu-
Beachtung tand, dafß der ehemalıge Generalsekretär Hu blik Chına gyewählt wurde. Auf seınen Vorschlag wurde
Yaobang den wiedergewählten Miıtgliedern des Olft= Aprıl 198 L1 Peng zum Mınısterpräsiıdenten des

Staatsrates mıiıt yroßer Mehrheıt yewählt. Wan L1 wurdebüros gyehört un: seın politischer Sturz damıt aufgefan-
SCH 1St. Der ständıge Ausschufß des Politbüros wurde auf ZzUuU Vorsitzenden des Ständıgen Ausschusses des Natıo-
Personen reduziert und 1STt In seıner Besetzung nalen Volkskongresses ErNANNT, während Deng X1a0p1ng
ter dem Vorsıtz Zhao Zıyangs das wichtigste Entschei- in seinem Amt als Vorsiıtzender der Zentralen Miılıtär-
dungsgremıum für dıe Politik ın Chına Das Zentralkomı- kommıissıon bestätigt wurde. Dıie Tatsache, da{fß erstmals
LeEe wurde VO 22110 auf UZS Miıtglieder reduzıiert und mehrere Kandıdaten für die besetzenden Posten aufge-
entsprechend uch die Zahl der Kandıdaten VO S auf stellt wurden, wurde als eın Zeichen VO mehr Demokra-
HO© begrenzt. BeI der Wahl diıesem remıum yab t1e 1ın den chinesischen Medien herausgestellt.
erstmals mehr Kandıdaten als offene tellen, dıe In gehe1-
Iner ahl besetzt wurden. Von chinesischen Medien
wurde diese Tatsache als Schritt 721016 Demokratisierung Wıdersprüche der ideologischen

Frontbesonders herausgestellt. Das Zentralkomitee-Sekretarıat
wurde als „Geschäftsorgan des Politbüros un: dessen
Ständıgen Ausschusses“ NCUu bestimmt un In seınem Eın- Dıe Kampagne dıe „bürgerliche Liıberalısıerung ,

die nach den Studentenunruhen Ende des Jahres 1986 VeTI-
fluß dem Politbüro eindeutıg untergeordnet. stärkt worden WAal, 1STt weıtgehend abgeklungen. Durch
Im Vorteld des Parteitages hatte ıne angeregte Diskus- Ausschlulfß promiınenter Kritiker innerhalb der kommunı1-
S10n über das Verhältnis VOoN Staat und bommunuistischer stiıschen Parteı, Fang Lizhi, Liun Bınyan un Wang Ru0o0-
Parteı stattgefunden. Vertreter der Reformpolıitik bemän- Xan s, dıe renzen der Kritik und der Oftenheit
yelten dıe starke Verflechtung der beıden Bereiche. BeI innerhalb der offizıellen Reformpolitik deutlich SCZOSCH
den Wirtschaftsreformen tühre dıes oft unsachgemä- worden. Miıtte 198 / wurde iıne Rede Deng X1a0pings
Sen Entscheidungen, da die Parteikader NUuUr ın wenıgen nachgedruckt, die auf der Plenartagung des /Zen-
Fällen über dıe notwendıgen Fachkenntnisse verfügten. tralkomıtees 1mM September 1986 gehalten hatte un dıe
Eın eigenständıges Dokument entsprechenden polıti- sıch mIı1t der Frage der „bürgerlichen Liberalisierung” be-
schen Reformen WTr für den Parteıtag angekündıgt, wurde talßßte Deng hatte dort betont, da{fß die Kampagne dıe
dann ber doch nıcht veröfftfentlıicht. In seıner polıtischen bürgerliche Liberalisierung wenıgstens noch Jahre wel-
Grundsatzrede nach seiner ahl zZzu Generalsekretär tergeführt werden mMUSSe, da diese 1ne bleibende Bedro-
21ng Z hao Zıyang relatıv ausführlich auf dıe Frage der PO- hung der kommunistischen Gesellschaftsordnung In
lıtıschen Retformen eın Er betonte die Notwendigkeıt, dıe Chına darstelle. Die UÜbernahme eıner Form VO westlı-
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her Demokratie würde, Deng, für Chına das Chaos ZUNg einıger ausländıscher Tourıisten dıe Unruhen ANSC-
bedeuten. zettelt hätten. Von den Demonstranten selen den Polizei-
Andererseits 1ST ber auch nıcht übersehen, da{fß die Be- kräften Waften entrissen worden, mıiıt denen S1e das Feuer
reitschaft auf seıten der chinesischen Bürger weıtgehend eröffnet hätten. Ausländische Reporter, die Begınn der
fehlt, sıch für die Kampagnen der Parteı engagıeren. Unruhen noch berichten konnten, bıs die RegJierung Tıbet
Vorrangıg 1St tür dıe meısten, sıch In der gegenwärtigen Zzu Sperrgebiet erklärte, berichteten VO  s großen Teılen
Periode der Umorientierung der Wırtschafrt und des der Bevölkerung, die sıch mıt Unterstützung vieler Mön-
Marktes für das eigene materielle Wohlergehen einzZzusetzen che den Demonstrationen beteıiligt hätten. Da 1MmM
und die Chancen des Augenblıcks WEZeEenNn Die Bereıt- März 1988 VO ecuem Unruhen aufgeflammt sınd, zeıgt,
schaft, sıch für die Parteı einzusetzen un: sıch iıhr NZU- W1€e hartnäckig dıe Wıderstände dort sınd
schließen, hat stark nachgelassen. Dıie Unruhen 1n Tıbet werten eın Schlaglıcht auf die Pro-
Parte1 un: RegJerung haben darauf inzwıschen reaglert. bleme der Nationalıtatenpolitik ın Chına 1MmM allgemeinen
Mıiıt sofortiger Wırkung wurde für alle Hochschulabsol- un der besonderen Problematık Tiıbets. Dıi1e chinesische
venten, beginnend mI1t dem Jahr 987 eın einJährıges Presse, VOoO  — allem auch dıe für das Ausland estimmten
Praktikum der Basıs zwıingend vorgeschrıieben, bevor S1e Zeıtschritten, brachten in diesen Wochen viele Berichte
ıne feste Anstellung erhalten oder weıterstudieren kön- über die Aufbaupolitik der chinesischen Regierung In SS
MS Praktikum der - Basıs- bedeutet, da{fß INa  —$ In bet un: wlıesen auf die unmenschlichen Bedingungen des
terentwickelte oder Grenzgebiete geschickt wırd oder 1n alten teudalıistischen Systems hın, das die Lamas 1mM alten
der Produktion arbeıtet. Wenn auch DESARL wırd, da{fß dıe Tıbert unterhalten hätten. In Jahren habe dıe chinesıi-
Tätigkeıt des Praktıkums ın Beziehung 7Ul  s Qualifikation sche Regierung über 10 Mıllarden Yuan für Investitionen
des Studenten stehen soll,; wiırd der iıdeologische Pfer- ın Tıbet ausgegeben. Ausländische Berichte sprechen da-
defu{fß daran sıchtbar, dafß auch iıne „polıtısche Qualitfika- VON, da{fs diese Ausgaben In erstier Linıe mılıtärischen
tion“ während des Praktikums erreicht werden oll Ob 7wecken un: der Ansıedlung VO Han-Chinesen ın Tıbet
dies gyelungen ISt, sollen diıe zuständıgen „Einheıiten“ un wenıger der einheimischen Bevölkerung gyedient ha-
(danweı) beurteılen, dıe ohl her nach parteıpolıtischen ben Unstunttig ISt, da{f In Tıbet dıe Verwüstungen durch die
als nach beruftflichen Qualitikationen entscheiden werden. Kulturrevolution gewaltıg SECEWESCH sınd. Gab 1958 noch
uch die Errichtung eiınes Verwaltungsamtes für das Presse- 2716 Klöster und 11 400Ö Mönche, WAar diese Zahl 19%6
UN) Verlagswesen Begınn des Jahres 198 / dıent ohl ın auf gyerade noch Klöster miıt LWa 900 Mönchen zurück-
erstier Linıe der polıtıschen Zensur un nıcht der Urga- Gegenwärtig wırd 1ne Zahl VQ O6 Klöstern
nısatıon un: Koordinatıon, WI1e dies VO  e offizieller Stelle miıt ELW. Mönchen ZENANNL.
behauptet wırd Die Behörden sınd ın Jüngster eıt immer
häufiger miıt Druckerzeugnissen konfrontiert, die VO vIe- Konsolidierung der katholischenlen kleinen Druckereijen hergestellt un über SAaNZ Chına
verteılt ohne amtlıiche Druckerlaubnıs erscheinen. Vom Kıiırche?
Inhalt her gesehen, handelt sıch dabe1 meılst nıcht Dıie Problematık der Beziehungen zwıschen der chines1-politisch brısante Schriften, sondern ötter ar schen katholischen patrıotischen Vereinigung un: demphische Bücher oder Romane, Liebes- und Abenteurerge- Apostolıschen Stuhl INn der Frage der Bischofsernennun-schichten 4U5S der Produktion a1lwans un: Hongkongs.
Dıie Behörden tfürchten die schädliche Wırkung dieser SCH und der tortbestehenden dıplomatıischen Beziehun-

SCH Taıwan 1St 1m wesentlichen unverändert geblieben.Produkte oft mehr als dıe polıtischen Schriften VO  — Diıssı-
denten. Hıer zeıgt sıch der Einflu{fß der „bürgerlichen | [E SeIlit der Vollversammlung der chinesıischen katholischen

patrıotischen Vereinigung 1m November 1986 erschienenberalısıerung” ohl deutlichsten, un hier sieht sıch
dıe NEUE Kontrollstelle herausgefordert, tätıg werden. etliıche Veröffentliıchungen, In denen die verschıedenen

remıen der katholischen Kırche In China, SOWEeIt S$1e VO

der Regierung anerkannt sınd, ihr Selbstverständnıs artı-
Die Unruhen 1ın 'Tıbet kuliıeren un über Pläne für dıe Entwicklung der Kırche,

der Theologenausbildung un andere anstehenden Auf-
Ende September und Anfang Oktober 198 / kam ın A gyaben sprechen. Bemerkenswert sınd uch Richtlinien für
bet, vornehmlıch iın der Hauptstadt Lhasa, eiıner Reihe ausländısche Priester, dıe die Volksrepublık besuchen:
VO  a Demonstrationen die „chinesische Fremdherr- FEıne seelsorgliche Tätigkeıt, das Felern VO  ; (sottes-
schaft un: für die Unabhängigkeıt Tıbets”, dıe Slogans diensten un: die Spendung VO Sakramenten, wırd VO

der Demonstranten. Di1e Angaben über dıe Todesopfter der vorhergehenden Erlaubnis der kırchlichen Stellen In
sechs bıs sıebzehn und die Zahl der Verwundeten Chına abhängig gemacht. Damıt wırd eın Anspruch auf
zweıhundert bıs ausend schwanken, Je nachdem ob die normale Jurisdiktion für Festlandchina erhoben, der
INa sıch auftf die oftiziellen chinesischen oder auf auslän- in dieser Klarheit vorher noch nıcht angemeldet Wa  —$ Es
dische Angaben beruft. Die chinesischen Berichte SPre- wırd VO Wachstum der Kıirche un ıhrer Instıtutionen
chen VO leinen Gruppen VO  S „Kriminellen”, diıe ZU  E berichtet: Realistische Schätzungen bezıitfern die (sesamt-
„Clıque des Dalaı Lama  06 yehörten un dıe mMI1t Unterstüt- zahl der Katholıken inzwıischen auf ELW Mıiıllıonen. An-
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tang 198 / wurde dıe Zahl der geöffneten katholischen dort einıge Besorgnis hervor, weıl INa  = sıch schon ZUSUN-
Kırchen miıt 1900 angegeben. Priesterseminare und sStenN eventueller besserer Beziehungen zwıischen Pekıng
kleine Seminare SOrgecn für den dringend benötigten un: dem Vatıkan „geopfert” vorkam.
Priesternachwuchs. In den VErSANSCHNECN Jahren wurden
200 Priester geweiht. Ebentalls konnten Konvente VO

Im Herbst 198 / der bısherıige Weihbischoft und
Jjetzt als Nachtfolger des 1m Februar verstorbenen LouısNonnen wıeder eröffnet werden. Seılit 1980 wurden Bı-

schöfe 1A6  e gewählt und veweıht. Zhang Jıashu Zzu Bischof VO Shanghaı bestimmte Aloy-
S1445 Jın Tux1an Frankreıch, Belgien un der Schweiz eınen

Immer häufiger erscheinen In den für das Ausland be- Besuch ab Für 1988 1STt eın Besuch VO  —_ Bischof Jın in
stıiımmten Publiıkationen Berichte über das kırchliche Ibe- Hongkong, In den USA un 1n Polen geplant. IDiese Besu-
ben iın Chına, wobe!l die Journalısten ‚W ar oft hre che haben i1ne wichtige Aufgabe un werden auch In der
yenerelle Unkenntnis über Relıgion und Christentum — chinesischen Kırche SC  m  > weıl S1€e Möglıch-
kennen lassen, in ihren Berichten aber doch faır un miı1t keıten der Kontaktaufnahme un des besseren gegenseıtl-
manchmal unverhohlener Sympathıe berichten. „Chına SCH Verstehens mIt sıch bringen. Dıie VO der offızıellen
1m Autbau“ (November brachte eiınen reich bebil- Presseagentur „Chına News Service“ verbreıteten EersSien

derten Beıtrag über den „Alltag der katholischen Novızın- Interviews mı1ıt dem He  = gewählten Bischof VO Shanghaı
NS  —_ In Wuhan“, der sıch sehr Verständnıiıs für diese haben Erstaunen und Befremden ausgelöst, weıl Bischof
tremde Lebensweise mührte. Ebentalls A4aUS Wuhan berich- Jın darın die Abgrenzung der katholischen Kırche In
LEL uch dıe „Beyiung Rundschau“ (29 87) über das Chına „Einmischung durch den Vatıkan“ konkret

werden dıe Weıhen VO  a Bischöfen un Priestern für diekırchliche Leben un tellte einıge Junge Leute VOlL, dıe
A4aUusSs unterschiedlichen Gründen un: Lebensläuten ZUr ka- „Untergrundkirche“ gENANNL schart herausstellte, auf
tholischen Kırche gefunden hatten. Auch hiıer bemühte das Hındernis der weıterhın bestehenden dıplomatıischen
sıch die Berichterstattung, den Standpunkt der Gläubigen Beziehungen zwıschen dem Vatıkan un TLaıwan hınwıes
zunächst darzustellen un dann in Verbindung mıt der un uch on dıe Unabhängigkeıit der chinesischen Ka-
Polıitiık der Religionsfreiheit bringen. tholıken VO ausländıischer Hılte auftallend betonte. In
Eın Anzeıichen der „Normalısıerung” 1St uch 1ın der Reha- der wıschenzeıt sınd Bedenken der Authentizıität 1N1-
bılıtıerung des Bischots Gong Pınmei (Shanghai) sehen, SCI dieser Außerungen ekannt gyeworden. SeIit Mıiıtte
der 1m Junı 1985 zunächst auftf Bewährung In die Obhut 198/ hat das sınologısche Instıtut der Steyler, Monu-
der patrıotischen Vereinigung entlassen worden WAar un: Ser1ca, dıe Möglichkeıit wahrgenommen, der
1m Januar 1988 rehabiılıitiert wurde, seline bürgerlı- staatlıchen Hochschule „Shıfan Daxue“ ın Peking iıne
chen Rechte zurückerhielt un Jjetzt auch treı ISt, auslän- Zweigniederlassung tür sınologische Studien einzurich-
dısche Besucher empfangen. Ebenfalls 1m Januar 198% LEMNs der die Patres W Müllerund Arnold Sprenger tä-
wurde der Bischoft VO Baodıng, Josef Fan, auftf Bewährung Ug sınd Verbindungen bestehen ebenfalls mıt der „Fujen
aus der aft entlassen, in der sıch selIt 1984 der Alumnı Assocıation”, der Vereinigung der ehemalıgen

Studenten der katholischen Unıiversıität In Pekıng.VO der Regierung nıcht autorisierten Weıhe VO  S Prie-
un SCH Beziehungen DA Ausland befunden Aus Anlaß des 60. Jahrestages der Gründung der Fujen-

hatte. Auf selne Freilassung hatten viele namhafte auslän- Unıhyersität erschien 1in der Parteizeitung „Renmiın Rıbao“
diısche Besucher, Amnesty Internatıional und zuletzt Kar- 87) eın Bericht, ın dem VO der „berühmten höhe-
dinal Jaıme Sın VO  _ Manıla hıngewirkt. G  3 Lehranstalt, deren Absolventen sıch überall 1mM In-

Der Besuch VO Kardınal Sın ın der Chına 1m Novem- un Ausland befinden”, dıe Rede WT Auch dıe Tatsache,
dafß die Fujen-Universıität aut LILaıwan weıtergeführt wird,ber 198/ stand ebentalls 1M Zeichen der Entspannung der wurde berichtet.Beziehungen der chinesischen Regierung ZUT katholi1-

schen Kırche. ESs WAar eın Novum 1n der Geschichte dieser
Beziehungen, da{fß der NEUEC Generalsekretär Zhao Zıiyang Wachstum be] den protestantischen
den Kardınal eiınem längeren Gespräch empfing. Dabe!] Chrısten
S1ng 1mM wesentlichen WEel Punkte: eiınmal dıie
Frage der diplomatıschen Beziehungen zwıschen dem Vom Z bıs August 198 / tand 1n Chengdu, Provınz
Heılıgen Stuhl un Taıwan, die seltens der Regierung der Sıchuan, die Vollversammlung des natıonalen chinesıi-

schen Chrıistenrats zugleich das Irettfen der Drei-Chına als Hındernis für dıe Normalısıerung der Be-
zıehungen Zzu Vatıkan angesehen werden. Zum andern Selbst-Patriotischen Vereinigung Dabe]l sing

das Kırchenwachstum und dıe Probleme der OLE-wurde die Frage erÖörtert, InwIıewelt eın Miıtwirken des Nagl
tıkans Bischofsernennungen In Chına ıne „Eınmi- stantıschen Kirchen auftf dem Land In der ausländischen

Presse, VOT allem In evangelıkalen Kreısen, kursıeren teıl-schung In dıe inneren Angelegenheiten” darstellen mu{
Kardınal Sın wIeSs auft die verschıedenen Verfahrenswel- welse ziemliıch phantastısch klıngende Statıstiken über das
SC  $ tfür Bischofsernennungen hın, wobe!I das rocedere Kirchenwachstum In Chına Dort 1St. VO gesicherten
für Chına gestaltet werden könne, da{fß iıne „Eınmıi1- Mıllıonen Chrısten dıe Rede, un werden Angaben SC-
schung“ vermeıdbar se1l Die weıteren Außerungen, dafß andelt, die dıe Zahl der Chrısten bıs auf 1100) Miıllıonen
INan sıch auch über Taıwan ein1g werden könne, rietfen veranschlagen. Quelle für viele dieser überhöhten Zahlen-
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angaben 1STt das „Chıinese Church Research Centre“ IDa andere große Anlıegen des Christenrats, die Entwick-
Hongkong, dessen Direktor, Jonathan Chao, den ng lung hın eıner einheitlichen chinesischen protestantischen
wachs der Christen 1ın der Chına den höchsten ıIn der Kırche 1St 1Ns tocken gyEeraten. Bischof Dıng erklärte
anzeCnN elt CHnK Verbunden miıt diesen Angaben 1St diesem Thema „Unsere Bemühungen Eınıgung -
der Vorwurt gegenüber dem chinesischen Christenrat, hen bemerkenswerte Fortschritte, und WITr können mehr
da{fß zuwen12 mıssıionarısch sel, dıe „Selbst-Verbrei- Einheıt verzeichnen als Je UVO Aber WIr yeben Z da{fß
tung‘, dıe schliefßlich Teıl der vielpropagıerten „Dreı- dıe Zusammengehörigkeıt noch sehr schwach ISt Unsere
Selbst-Bewegung” sel, nıcht nehme un: sıch Eıinheıt ruht In gegenseıtıger Hochachtung. Wır kommen
nıt der Feier des Gottesdienstes begnüge. Das eigentliche schliefslich 4US den verschıiedensten relıg1ösen Mılıeus“
Leben der chiınesischen Christen spıele sıch ber In den (Chına Heute OS d 55)) Dıiıe Erfahrungen, die dıe
Hauskirchen un: Hausversammlungen ab Vıele der dort chinesischen Christen mıiı1ıt der Errichtung eıner natıonalen
aktıven Christen lehnten ıne Zusammenarbeıt mıt dem Kirchenstruktur machen, sınd sıcher für dıe ökumenische
Christenrat ab, weıl dieser mMIt der Regierung kooperilere Bewegung weltweıt VO  s großer Bedeutung.
un: dıe staatlıche Kontrolle über dıe relıg1ösen Angele- Auf der Konterenz In Chengdu wurde uch über dıe inter-genheiten akzeptiere. natıonalen Beziehungen des chinesischen Christenrats
Der Präsident des Christenrats, Bischoft Dıing, hat INn VCOI- anderen Ländern und Kıirchen gyesprochen. Mıiıt oroßer
schiedenen Interviews auf diese Behauptungen un: Vor- Genugtuung wurden dıe verschiedenen Kontakte Kır-
würfe reagıert un: versucht, dıe überhöhten Zahlenanga- chen überall auf der elt ZENANNT, deren Vertreter als Be-
ben riıchtigzustellen. Vom chinesischen Christenrat wırd sucher In Chına WAarTren oder dıe VO Delegationen des
dıe Zahl der protestantischen Chriısten miı1ıt A Mıllıonen Christenrats besucht wurden. /7ur Evangelısıerung in
angegeben. Gegenüber der Zahl VO 700 000 1MmM Jahr 1949 Chıina wurde miıt Nachdruck un 1M Hınblick auf Miıs-
stelle dıes schon eın SAaNZ erstaunliches Wachstum dar, für sıonsbestrebungen evangelıkaler Kreıse testgehalten:
das (sott danken 11a9  s hinreichend Grund habe Die „Dıie Aufgabe der Evangelısıerung und des Kırchenauf-
riesigen Zahlen 4U $ evangelıkalen Kreısen se]len phan- baus auf dem chinesischen Festland lıegt ausschliefßlich In
tastısch, da{fß iıne einfache mathematische Überlegung e1l- uUuNnNnserer Verantwortung. Keıne überseeıische Organısatıon
yentlich ausreichen MUSSeE, hre Unwahrscheinlichkeit oder Eınzelperson, Sanz gleich, welche Hautfarbe S$1e oder
deutlich machen. Andererseıts wırd durchaus einge- hat, dart ohne Erlaubniıs des chinesischen Christenrats
raumt, da{fßs kleinere Gruppen VO Protestanten o1bt, die und des Komuitees der patrıotischen Dreı1ı-Selbst-Bewe-
1ne Zusammenarbeıt mıt dem Christenrat ablehnen. Be- Sung Verkündigungstätigkeit betreiben“ (Han WenZzao,
sondere Schwierigkeiten bereıitet ine evangelıkale Vize-Präsident des Christenrats, Chına Talk, 1 1988,
Gruppe;, die „Yellers”, dıe durch ekstatisches Schreien No E 6)
un: Ruten immer wıeder Gottesdienste der protestantı- IDITS VO chinesischen Christenrat mMI1t begründete Dıako-schen Kırche In Chına StOren versucht. Diıe Z ahl der
geöffneten protestantıschen Kırchen hat sıch 198/ auf nıestiftung mıIty Foundatıon) INn Nanyıng, der Chri-

Sten un: Nıchtchristen gemeınsam auf dem Gebilet derüber 4000 erhöhrt. Daneben o1bt noch mehr als 01010
Versammlungsplätze und Gebetsräume. Auch die Zahl Ausbildung, des Krankenhauswesens un der Behinder-

tenarbeıt zusammenwiırken, hat 1ıne vielversprechendeder theologischen Ausbıildungsstätten 1St auf insgesamt
angewachsen, VO denen das Natıionale Semiıinar INn Nan- Entwicklung SC Dıi1e Zahl der VO der Stiftung

betreuten Lehrer für ausländische Sprachen, die VCeTI-Jıng (Unıion Theological Seminary) das bedeutendste 1STt. schiedenen Unıiversıtäten un: Hochschulen tätıg sınd, 1StSeIlit 1986 erscheint dort ine theologische Zeıtschrift, die auf 700 angewachsen. Am Dezember 198 / konnte InINn Auszügen auch In englıscher Übersetzung zugänglıch Nanyıng 1ne Druckerei offiziell eröffnet werden, dıe MIt

sche Theologie Zeugn1s o1bt.
1St un: \WO) dem Bemühen ine eigenstäpdige chinesıi- Unterstützung der „Unıited Bıble Soclety” gebaut werden

konnte un dıe den modernsten Druckereien des ban
des zählt Hıer sollen IN nächster Zukunft Bıbeln unGrößere Sorgen bereıitet dem chinesischen Christenrat dıe

mangelnde Ausbıldung der Bırchlichen Leıter INn den ländlı- deres kırchliches Schrifttum gedruckt un Junge Drucker
hen Gemeinden. TIrotz großen Anstrengungen be1 der ausgebildet werden. Miıt dieser Anlage hoffrt INa  S den
Verbesserung der theologischen Ausbildung tehlt al- wachsenden Bedart Bıbeln In Chına selber befriedigen
lenthalben qualifizierten Gemeindeleıitern, dıe den vle- können. Immerhin wurden selIt 1981 ZB Mıiılliıonen E x-
len Tautfbewerbern 1ne Eiınführung ıIn den Glauben emplare der Bıbel gedruckt un: verkaufrt. Im Herbst 1987
geben können. Das kirchliche Leben In den Dörtern 1St reiste iıne Delegatıon der Diakonie-Stittung In dıe Bun-
voll miıt Elementen einer oft sehr eintachen Volksfröm- desrepublık, nach Holland und England. Be1l einem Tref-
migkeıt, In der Gebetserhörungen un Wunderheıilungen ten mit europäıschen Partnerorganısationen 1in Hamburg
iıne erhebliche Rolle spıelen. Die renzen VO orthodo- wurden Grundzüge der gyegenseılmtıgen Zusammenarbeıt
SIN Glauben Z Aberglauben sınd oft fließend. Schon abgesprochen. Dabel spielten die Anerkennung der-
AUS dıesen Gründen sınd dem Kirchenwachstum ZEWISSE seıtigen Selbständigkeıit und die Bereitschaft ZUuUr Koopera-
renzen ZSESECLZL, dıe verbieten sollten, allzu schnell un ti1on auf dem Prinzıp der Gegenseıtigkeıt iıne yroße Rolle
ohne ausreichende Vorbereitung die Taufe spenden. Für das ENISPANNLETE Verhältnis zwıischen Staat un den
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Relıgi1onen spricht auch die Ankündıgung eınes GE- immer stärker ausgepragt hat Die Konfuzius-Gesell-
SELZES, das dıe Beziehungen zwischen den staatlıchen Stel- schaft wurde wıeder belebt, die heiligen Stätten ıIn Qufu
len un relıg1ösen Körperschaften N  S regeln soll Wıe wurden renovIılert. Im Frühherbst 198 / wurde einem 1N-
der Vorsiıtzende der buddhistischen Vereinigung, Z hao ternatıonalen Symposium über den Stand der Konftuzius-
Puchn, VOT der polıtischen Konsultativkonfterenz des chi- Studien nach Qufu eingeladen, dem 120 Wissenschaft-
nesischen Volkes Aprıl 1988 bekanntgab, sollen die ler A4AUS Chiına, Japan, Südkorea, den USA! Deutschland,
Eıgenrechte der Relıgıi1onen Übergriffe staatlıcher England, der SowjJetunıion un: Australıen teilnahmen.
Stellen besser gyesichert werden. Die chinesischen Gastgeber machten dabei auf die Wıe-

derbelebung der Kontfuziusstudien In der Chına auf-

Rehabilitierung des Konfuzıus merksam. Zugleich wliesen S$1e auf die renzen 1m Denken
VO Konfuzius hın, die bel aller bleibenden Bedeutung

In das Klıma sıch tortsetzender ıdeologischer Entspan- se1ines großen Werkes doch ZEWISSE Einschränkungen für
nNungs paßt auch die Rehabilitierung des Konfuzius und seıne Bedeutung un Verbindlichkeit für das MGUE Chına
kontuzianıstischer Studıien, die sıch ıIn den etzten Jahren darstellten Georg Ewvers

\Was ann Erwachsenenbildung?
Eın Gespräch mı1t Professor Ernst Prokop

Die Erwachsenenbildung 1St miı1ıt dem Zıel AaNgELCFE-In den etzten ZwanZz1ıg Jahren sind In der Bundesrepublik
nıcht NUT dıe Abiturienten- und Studentenzahlen sprunghaft tcnN, Leben un Lernen wıeder NS! zusammenzuführen.

NSetzt sS$1e 1m Grunde ber nıcht schlicht fort, W AaS mı1t dergestiegen; parallel zur „Bildungsexplosion“ IM schulisch-uni-
versıitaren Bereich ıst auch 21n dichtes Netz “oNn Angeboten Einführung der Schulpflicht begonnen hatte: da{fß Bıl-
der Erwachsenenbildung entstanden, nıcht zuletzt ıIn ırchli- dungsvorgänge weıter instıtutionalısıert wurden”
cher T rägerschaft. Welchen Stellenwert hat Erwachsenenbil-
dung heute UN liegen dıe besonderen Chancen und Prokop: Dıi1e ITrennung VO Leben un Lernen 1STt das Er

gyebn1s eıner Entwicklung, ın der sıch Schulen sehr aus-Probleme Bırchlicher Erwachsenenbildung ® Wır sprachen differenziert haben, während prıvate un tamılıire I0S
darüber mA1t YNSE Prokop, Professor für Pädagogik der bensräume ng wurden. Dıie Gehäuse, ın denen 1194  =
Unıversitdt Regensburg, hıs 9853 Inhaber des Lehrstuhls für lebt, un die Gehäuse, In denen INa  = lernt, rückten ımmer
Erwachsenenbildung der Katholischen Unıversitdt Fiıch- weıter auseinander. Iies deutet sıch uch 1mM eıgenständ1-$fd Die Fragen stellte Klaus Nientiedt.

SCH Weıiterbildungssektor mehr ber ohl nıcht. Dıie
Herr Protessor Prokop, WECNN der Eindruck nıcht das Leben begleitende Biıldung vollzieht sıch weıterhin

täuscht, 1St I1a  a In den etzten Jahren be1 der Einschät- mehr 1m Alltag als In den Schulen. Im übrıgen 1STt den Be-
ZUNS der pädagogischen Möglıchkeıten, sOWweılt INa  — S1Ee mühungen der 60er un /0er Jahre 1ne Aufwertung
sıch VO tormalıisıierter Bıldung erhofft, sehr viel zurück- der Erwachsenenbildung keın dementsprechender InStiItu-
haltender geworden. Inwieweıt gilt dıes uch für die Er- tioneller Ausbau gefolgt. Wenn dıe ursprünglichen bıl-
wachsenenbildung? Haben sıch die Erwartungens dungspolitischen Planungen Wirklichkeit geworden w2-

renN, hätten WITr allerdings ine lebenslängliche Beschulungüber dem angestrebten lebenslangen Lernen als Iusıon
erwıesen”? erhalten.

Prokop: Sıcherlich das nıcht 1L1LUT Ilusionen. Die
timıstische Einschätzung der Erwachsenenbildung, W1€e „Die das Leben begleitende Bıldung
WIr S1Ee 1n den 60er un /0er Jahren erlebt haben, Wlr Aus-
druck eıner verbreıteten Aufbruchstimmung. Man vollzieht sıch weıterhın mehr 1mM Alltag

als in den Schulen“gylaubte, da{fß nıcht mehr genugen würde, die nächsten
(Generationen auf dem herkömmlichen Weg auf ihr Leben Inwıeweılt hatte das Scheitern dieser weıtergehendenvorzubereıten. Diıe Dimensionen der Zukunft lıeßen sıch Vorstellungen neben finanzıellen Schwierigkeiten uch
nıcht absehen. Technologische Entwicklungen schienen bereıts mIıt eıner gewIssen Ernüchterung un über die
mMI1t den bekannten Formen der Alphabetisierung un der durch Bıldungsanstrengungen bewerkstelligendenAusstattung mıt Wıssen nıcht mehr bewältigt werden Veränderungen des Indiıyıiıduums un der Gesellschaft?
können. So WAar nıcht mehr ausreichend, sıch 1De-
bensanfang umfassend bılden, sondern das sollte le- Prokop: Finanzıelle Gesichtspunkte sicherlich

nächst dafür maßgebend, da{fß INa  - die Erwachsenenbil-bensbegleitend un lebenslang geschehen.


